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Noch ein Verſtändigungsberſuch? 


Außenminiſter Hoare geht in Urlaub, trifft aber vorher noch mit Laval zufſammen 


London, 2. Dezember. Das englische Kabinett 
trat am Montag vormittag zuſammen, um einen Bericht 
des Außenminiſters über die ae ee Lage ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Wie amtlich bekanntgegeben wird, wird der engliſche 
Außenminiſter Hoare Ende dieſer Woche auf Anraten ſei⸗ 
ner Aerzte zu einem Erholungsurlaub in die Schweiz rei⸗ 
ſen, wo er bis Weihnachten bleiben wird. Auf der Bund 
teile wird er am Sonnabend eine Begegnung mit Laval 
haben. 

In ſeiner Abweſenheit wird Eden die Geſchäfte des 
Auswärtigen Amtes führen. Erforderlichenfalls ſteht der 

vremierminiſter Baldwin zu Beratungen zur Verfügung. 
N. inf der Flottenkonferenz wird Hoare durch Lord Stan⸗ 
hope vertreten fein. 

London, 2. Dezember. Die Nachricht, daß Außen⸗ 
miniſter Sir Samuel Hoare in den nächſten Tagen einen 
längeren Erholungsurlaub antreten wird, den er in der 
Schweiz verbringen will, hat hier beträchtliches Aufſehen 
erregt. Die Abendblätter betonen, daß Sir Samuel Hoare 
infolge ſeines überraſchenden Urlaubs gerade während des 

Zeitabſchnitts abweſend ſein werde, der wegen der Frage 
der Oelſperre gegen Italien fritiſchen Charakter trage. 
Es wird aber darauf hingewieſen, daß der Beſuch des 
eri liſchen. Außenminiſters bei Laval von großer Bedeu⸗ 
tung ſein könne. Hoare werde dem franzöſiſchen Regie⸗ 
rungschef über die engliſche Kabinettbeſprechung in der 
Frage der Oelſperre gegen Italien Bericht erſtatten. 

„Evening Standard“ meldet, daß von franzöſiſcher 
Seite. große Hoffnungen auf den Beſuch Hoares geſetzt 
werden. In Paris ſei man über die geringen Fortſchritte 
enttäuſcht, die bei den Unterhandlungen mit dem engli⸗ 
Icheit Sachverſtändigen Peterſon erzielt worden ſeien 
Die Franzoſen hofften nunmehr, daß Hoare größere Voll⸗ 
n achten als Peterſon mitbringen werde. Der diploma⸗ 
liſche Reuterberichterſtatter teilt mit, die politiſchen Beob⸗ 
ach ter ſeien ſich wohl bewußt, daß nur eine Regelung, die 
beträchtliche Zugeſtändniſſe an Italien vorſehe, von Ex⸗ 
folg gekrönt ſein könne. Andererſeits beſtehe man aber 
nach wie vor darauf, daß nach engliſcher Anſicht ein Druck 
auf den Kaiſer von Abeſſinien zur Annahme einer Rege⸗ 
lung nicht in Frage kommen könne. Die Tatſache, daß 
die Schweiz, wo Hoare ſeinen Urlaub verbringen werde, 
näher bei Rom liege als England, erwecke Aufmerkſam⸗ 


keit. Es ſcheine aber keine Urſache vorhanden zu ſein, 
dieſem Umſtande W diplomatiſche Bedeutung bei⸗ 
zumeſſen. 

Paris, 3. Dezember. In franzöſiſchen politiſchen 
Kreiſen mißt man der für Sonnabend angekündigten Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Laval und dem engliſchen Außenminiſter Hoare große 
Bedeutung bei. Man iſt der Anſicht, daß am Vorabend 
des Zuſammentritts des 18⸗Ausſchuſſes in Genf, der ſich 
mit der Frage der Erdölſperre nach Italien zu beſchäfti⸗ 
gen haben wird, ein weiterer Verſtändigungsverſuch un⸗ 
ternommen werden müſſe. Die Tragweite der in Aus⸗ 
ſicht genommenen wirtſchaftlichen Sühnemaßnahmen läßt 
in hieſigen politiſchen Kreiſen die Befürchtungen aufkom⸗ 
men, daß die Möglichkeiten einer friedlichen Regelung des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges dadurch ſehr viel ſchwieri⸗ 
ger würden. Man rechnet ſchon jetzt damit, daß die de- 
vorſtehende Ausſprache ſich lediglich um die abſſieniſche 
Frage drehen werde. Man werde verſuchen, eine Grund⸗ 
lage für eine Einigung zu finden, um ſowohl den Feind⸗ 
ſeligkeiten in Abeſſinien ein Ende zu machen, als auch 
eine weitere W ung der ene zu ver⸗ 
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die eien d des briliſchen 
Kabineits. 


deſthalten an den Oelſanktionen, doch Bereitſchaſt zur 
Prüfung von Friedensvor Ihlägen, 


Lon don, 2. Dezember. Heute fand eine S! gung 
des britiſchen Kabinetts ſtatt, über die Reuter folgenden 
Bericht veröffentlicht: Die britiſche Politik hinſichtlich des 
Oeſausſuhrverbots nach Italfen war heute Gegenſtand 
der Beratungen des Kabinetts und zeigte volle Ueberein⸗ 
ſtimmung der Regierungsmitglieder. Irgendeine Aende⸗ 
rung der britiſchen Politik wird es nicht geben und Eng⸗ 
land wird an jeder kollektiven Entſcheidung betreſſs der 
Oelſanktionen vollen Anteil nehmen. Auch die Friedens⸗ 
bemühungen Lavals maren Gegenſtand der Beratungen. 
Die britiſche Regierung ift bereit, Vorſchläge Muſſolinis 
jeglicher Art zu prüfen, fall fie eine Ausſicht auf eine 
friedliche Regelung im . des Völkerbundes er⸗ 
kennen laſſen. 


Die Folgen der Gehaltskürzungen. 
c Rückgang der Umſätze im Handel. 

Die angekündigte Kürzung der Gehälter der Ange⸗ 
ſtellten hat im geſamten Handel einen bedeutenden Rück⸗ 
gang der Umſätze zur Folge gehabt. Die von den kauf⸗ 
männiſchen und Handelsorganiſationen hierüber geſam⸗ 
melten ſtatiſtiſchen Angaben weiſen folgende Ziffern auf: 
im Delikateſſen⸗ und Kolonialwarenhandel ſind die Um⸗ 
ſätze im November um etwa 25 Prozent zurückgegangen, 
in den Gaſtwirtſchaften um 35 Prozent, in den Kaffee⸗ 
häuſern um 25 Prozent, im Konfektionshandel um 20 bis 
30 Prozent. Im Schuhhandel wurden nur die billigeren 
Waren gekauft, während die teureren Schuhe in den Re⸗ 
galen ſtehen bleiben. 

In Kaufmannskreiſen erklärt man, daß der Rückgang 
der Warenkäufe keinesfalls in dem Maße auf die Gehalts⸗ 
kürzungen zurückgeführt werden könne. Vielmehr ſei hier 
die Urſache in der Niedergeſchlagenheit zu ſuchen, die die 
Angeſtelltenſchaft nach Bekanntwerden der neuen Bela⸗ 
ſtungen erfaßt hat. Man erwartet daher, daß dieſe nie⸗ 
dergedrückte Stimmung bald weichen wird und ſich die 
Umſätze im Dezember, ſchon im Hinblick auf die Weih⸗ 
nachtszeit, wieder heben werden 


Eiſenbahnſtations vorſteher in Sieradz 
verhaftet. 
Eiſenbahnmaterial für 30 000 Zloty geſtohlen. 
In Sieradz iſt der Leiter des dortigen Eiſenbahn⸗ 
alſchnitts Adam Tomaszewicz verhaftet und ins Gefäng⸗ 
nis in Lodz eingeliefert worden. Tomaszewicz hat ver⸗ 


ſchiedenes Baumaterial, Eiſenbahnſchienen uſw. im Werte 
von ungefähr 30 000 Zloty geſtohlen. 


Der Ziegenbock als Gärtner. 

Im Sieradzer Strafgefängnis wurde feſtgeſtellt, daß 
ſeit einiger Zeit Textilſtoffe, aus welchen von den Häft⸗ 
lingen Mäntel gemacht werden, ſyſtematiſch geſtohlen 
werden. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die er⸗ 
gab, daß die Diebſtähle vom Leiter der Gefängniswache 
Kowalſki verübt wurden. Kowalſki wurde verhaftet. 


Es ſoll kein Reis mehr gegeſſen werden. 


Die landwirtſchaftlien Organiſationen haben der Re⸗ 
gierung den Vorſchlag unterbreitet, die Einfuhr von Reis 
nach Polen zu verbieten, um auf dieſe Weiſe den Ver⸗ 
brauch der Erzeugniſſe der polniſchen Landwirtſchaft zu 
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Der Fall de Bono. 


Da es nicht üblich iſt, erfolgreiche Denerale ſchon im 
Anfang eines Feldzuges zurückzurufen, ſo liegt natürlich 
nahe, die Enthebung De Bonos auf mangelhafte Leiſtun⸗ 
gen zurückzuführen. Tatſächlich war De Bono vom größ⸗ 
ten Mißgeſchick verfolgt, das einem Feldherrn ereilen 
kann, der den bündigen Auftrag hat, innerhalb kurz be⸗ 
meſſener Friſt einen ſichtbaren Entſcheidungsſieg zu mel⸗ 
den. Wohl haben die italieniſchen Truppen unter ihm 
vorſchriftsmäßig zunächſt Adua und mit einiger Verzö⸗ 
gerung auch Malalle beſetzt und dort die auf ihrem Bor» 
marſch mit großer Beſchwerlichleit mitgeſchleppten Denk⸗ 
mäler entſprechend feierlich enthüllt, aber jeder dieſer 
italieniſchen Vorſtöße ging praktiſch ins Leere. Der 
Feind, von dem Muſſolini ſtändig behauptet hatte, daß er 
im Begriffe ſtände, mit gewaltigen Heermaſſen in die ita⸗ 
lieniſchen Kolonien einzumarſchieren, war auf dem gan⸗ 
zen Wege nirgends zu erſpüren. Die gemeldeten Siege 
waren ohne eigentliche Schlachten erfochten und wenn die 
Italiener heute in Mafalle ſtehen, jo danken fie das nicht 
ſo ſehr ihrer Tapferkeit als Soldaten, als vielmehr ihrer 
Tapferkeit als Straßenbauer, wie denn überhaupt dieſer 
Krieg in ſeinem ganzen bisherigen Verlauf weniger eine 
Angelegenheit der Generale als der Ingenieure iſt. Um 
wirkliche kriegeriſche Lorbeeren zu ernten, hat darum De 
Bono bisher ſchon die äußere Gelegenheit gefehlt, und 
man ſieht denn auch nicht recht den Grund ein, warum 
er für ſolche Leiſtüngen gleich mit dem italieniſchen Mar⸗ 
ſchallſtab ausgezeichnet wird. Es ſei denn, daß dieſe Er⸗ 
nennung allein den Zweck hatte, dem ehrgeizigen General 
die verordnete Rückkehr in die Heimat etwas zu erleich⸗ 
tern. 

Allgemein wird behauptet, der ſonſt als dreiſter Drauf⸗ 
gänger bekannte De Bono habe auf die politiſchen Erfor⸗ 
derniſſe Muſſolinis, die ſchnelle Siege erheiſchen, um dann 
mit dieſen in der Taſche den Negus konzilianer zu ma⸗ 
chen, zu wenig Rückſicht genommen. Derartige Gerüchte 
tauchten ſchon vor einigen Wochen auf, als der jetzt zu 
De Bonos Nachfolger ernannte Generalſtabschef Bado⸗ 
glio zu einer perſönlichen Orientierung nach Oſtafrika 
entſandt worden war. Aber es war gerade Badoglio, der 
noch vor der Rückkehr den dort gewonnenen Eindruck da⸗ 
hin zuſammenfaßte, daß es ſich „in Abeſſinien um einen 
langen und langwierigen Krieg“ handeln würde, was 
nicht gerade erwarten läßt, daß er ſtürmiſcher und weni⸗ 
ger umſichtig als De Bono vorgehen werde. 


Man wird darum gut tun, mit der endgültigen Aus⸗ 
deutung der Abberufung De Bonos noch etwas zu war⸗ 
ten. Diktatoren haben bekanntlich ihre unergründlichen 
Launen und was ſonſt den Gepflogenheiten entſpricht, 
kann in ihrem Falle ſeine beſonderen Motive haben. Iſt 
es nicht die ſtete Angſt der Diktatoren, namentlich in den 
Zeiten ſinkenden Glanzes, daß ein anderer ihnen die Po⸗ 
pularität weghaſchen könnte und hat nicht gerade Muſſo⸗ 
lini ſtets und immer darauf Bedacht gehabt, namentlich 
ſeine engſten Mitarbeiter fortwährend auszuwechſeln, nur 
damit ihm keiner von ihnen dereinſt gefährlich werden 
könne? Aus welch anderm Grunde mußte Balbo ſeiner⸗ 
zeit plötzlich nach Afrika verſchwinden, nachdem ihn Muſ⸗ 
ſolini bei der Heimkehr von dem großen Weltflug eben⸗ 
falls zum Marſchall ernannt hatte? Der Stern von 
Diktatoren verträgt es nicht, daß noch andere Sterne am 
Himmel der Macht leuchten. Es muß überall tiefſtes 
Dunkel herrſchen, damit ihr Glanz ſtrahlen kann. 

Daß möglicherweiſe ähnliche Ueberlegungen für di 
Aubernfung De Bonos maßgebend, waren, ließe ſich ſchon 
darum vermuten, weil De Bono nicht erſt im abeſſiniſchen 
Krieg in den Geſichtschreis der weiten Oeffentli chleit ger - 
rückt worden iſt. Er iſt ebenfalls wie Balbo einer aus 
dem Quadrumvirat, das im Jahre 1922 den „Marſch auf 
Rom“ — oder was darunter zu verſtehen iſt — organi⸗ 
ſiert hatte, und er iſt zugleich der erſte italieniſche Gene⸗ 
ral, der zum Faſchismus übergetreten iſt. De Bono hatte 
ſeinerzeit erwirkt, daß der König der Generalität im DE 
tober 1922 die „zehn Minuten Maſchinengewehrſeuer“ 
nicht bewilligte, die dieſe für ausreichend gehalten hatte, 
um dem ganzen Faſchiſtenſpuk ein Ende zu machen. Wenn 
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darum Muſſolini einem etwas zu verdanken hat, dann 
dieſem De Bono. 

Er iſt ihm auch noch in einem zweiten Fall verpflich⸗ 
tet. Als im Jahre 1924 unſer italieniſcher Genoſſe Mat⸗ 
teotti in Rom ermordet wurde, fiel der Verdacht alsbald 
auf De Bono, der damals Polizeigouverneur von Rom 
war. Ob er den Mord gar anſtiftete, wie manche behaup⸗ 
teten, oder ob er ihn nur begünftigte, iſt bisher nicht klar⸗ 
geſtellt. Sicher iſt, daß De Bono ſich bei ſeiner gerichtli⸗ 
chen Vernehmung nicht ganz reinzuwaſchen vermochte und 
daß ſogar Muſſolini ſich gezwungen ſah, De Bono wegen 
Kompromittiertheit aus ſeiner römiſchen Stellung zu 
entfernen, wobei er ihn bezeichnenderweiſe dieſelbe Straße 
entlang ſandte, die ſpäter auch Balbo gegen ſeinen Wil⸗ 
len einſchlagen mußte: De Bono wurde Gouverneur von 
Tripolis. 

Erſt der abeſſiniſche Krieg gab De Bono Gelegen⸗ 
heit, aus der Verſenkung wieder aufzutauchen und inzwi⸗ 
ſchen iſt natürlich über ſeine Belaſtung aus Anlaß des 
Matteottimordes das Gras der allgemeinen Vergeßlich⸗ 
keit gewachſen. Aber Muſſolini iſt wie alle Diktatoren 
undankbar. Er rationiert den Ruhm für ſeine eigenen 
früheren Mitkämpfer und wenn De Bono dem Duce auf 
deſſen Befehl und Botſchaft zurückgedrahtet hat:, Mehr 
als das konnte ich nicht erwarten“, dann muß man ſchon 
taub ſein, um in dieſen Worten nicht den tiefen Groll über 
die notoriſche Undankbarkeit Muſſolinis mitklingen zu 
hören. Immerhin mag ſich De Bono tröſten. Es gibt 
in der Welt zurzeit einen andern Diktator, der für ſolche 
Fälle die Piſtole bereit hält und mit Maſſakern antwor⸗ 
tet, während Muſſolini wenigſtens mit Marſchallſtäben 
aufwartet. 


Von der Schweiger Dundes ver ammung 


Bern, 2. Dezember. Die Schweizer Bundesver⸗ 
ſammlung trat ant Montag vormittag zum erſten Male 
nach Durchführung der Neuwahlen zum Beginn der Win⸗ 
tertagung zuſammen. Nach Anhören der Wahlprüfungs⸗ 
tömmiſſion wurden ſowohl im Nationalrat wie auch im 
Ständerat die neuen Parlamentsmitglieder vereidet. Der 
Ständerat wählte dann einſtimmig zu ſeinem Präſidenten 
den bisherigen Vizepräſidenten Amſtalder (latholiſch⸗kon⸗ 
ſervativ), der Nationalrat mit 116 von 128 gültigen 
Stimmen, bei 32 Stimmenthaltungen der Sozialdemo⸗ 
kraten, ebenfalls feinen bisherigen Vizepräſidenten Reich. 
ung von der Bauern- und Bürgerpartei. 


ver Sonderberater Nooſevel's 
für Außenhandel zurülgetreten. 


Waſhington, 3. Dezember. Der Sonderberater 
Rooſevelts für den Außenhandel, George M. Peek, iii 
von ſeinem Poſten zurückgetreten. Gleichzeitig hat er 
ſeine Aemter als Präſident ſowohl der Ausfuhr⸗ als auch 
det Einfuhrbank ohne Angabe eines Grundes zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Wie verlautet, ſoll Peek die Politik der ge⸗ 
genſeitigen Handelsabkommen, die Außenminiſter Hull 
betreibt, mißbilligen. Peek hatte bereits am 16. Juli den 

Präfidenten Rooſevelt ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, 
ſeboch auf Bitten des Präſidenten bisher ſeinen Poſten 
beibehalten. 


„Danziger Arbeiterhefte“ in Polen verboten. 
Das Innenminiſterium hat der Danziger Zeitſchrift 


„Danziger Arbeiterhefte“ für Polen das e 
recht entzogen. 


rer" 


_ Iweimal 
Badermenn Roman von Ludwig Laska 


(29. Fortſetzung) 


Peter zögerte unwillkürlich. Ein kräftiger Stoß be⸗ 
fürderte ihn hinein. 

* 

Klein, ſchlotterig und mit einem Ausdruck im Geſicht, 
der zeigte, daß ihn im Augenblick nicht etwas Alltägliches 
drückte, ſtand der Bürodiener Lehmann vor ſeinem Chef. 

„Was iſt los, Lehmann?“ fragte Georg Wackermann, 
und war ärgerlich, daß er geſtört wurde. „Reden Sie 
doch und ſtehen Sie nicht ſo da!“ 

„Ick weeß nich, Herr Doktor“, erwiderte Lehmann, 

„das iſt eine lomiſche Geſchichte, Da iſt draußen eine 
Dame, eine feine, junge Dame, die behauptet, fie jet Ihre 
Frau, Herr Doktor, und ſie müſſe unbedingt zu Ihnen 
und mit Ihnen ſprechen. Als ich ſagte, daß das nicht 
gut möglich ſei, da Herr Doktor doch gar nicht verheira⸗ 
tet iſt, wurde fie böſe, und erklärte, das würde ſie beſſer 
wiſſen als ich. Sie ſpräche die Wahrheit und der Herr 
Doktor ſei ihr Mann. Sie ließe ſich nicht abweiſen:“ 

„Hm — das iſt in der Tat eine merkwürdige © Sache. 
Höchſt merkwürdig. Was mag das Frauenzimmer von 
mir wollen?“ 

„Ein Frauenzimmer iſt ſe nich, Herr Doktor. 
ſieht man auf den erſten Blick.“ 

„Frauenzimmer e oder nicht, Lehmann. Ich habe 
keine Zeit. Werfen Sie die Dame vor die Tür.“ 

Der Auftrag war dem biederen Lehmann nicht ange⸗ 
nehm. Nicht allein deshalb, weil die Beſucherin eine 
ſchöne Frau war und ihm generds einen Zehnmarkſchein 
. —. hatte — ein Ereignis, welches nicht alle Tag⸗ 
ſvorkam —, ex war auch ſeiner Körperkräfte nicht ſichgr⸗ 
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größeren Kampfhandlungen. 


Abeſſiniſche Truppen fangen hinter den italieniſchen Linien Lebens mitteltrans orte ab 


London, 2. Dezember. Den heute aus Addis 
Abeba eintreffenden Meldungen zufolge iſt die von den 
Italienern geführte Aktion zur Säuberung des Gebietes 
von Tembien von den zerſtreut auftretenden Abteilungen 
des Ras Seyoum als mißglückt anzuſehen. Die Italiener 
konnten die Abeſſinier nicht nur nicht vertreiben, ſondern 
mußten ſich im Gegenteil noch ſelber zurückziehen. Ange⸗ 
ſichts deſſen hat Marſchall Badoglio angeordnet, daß nach 
Tembien Truppenverſtärkungen entſandt werden. Seit 
drei Tagen hat kein einziger italzeniſcher Lebensmittel⸗ 
tra die Berge in Richtung von Makalle paſſiert. 
Die Transporte werden ſyſtematiſch von den im Rücken 
der Italiener tätigen abeſſiniſchen Abteilungen überfallen, 
einige Transporte fielen ganz in die Hände der Abeſſi⸗ 
nier. 


General Mariotti, eine ſtärkere Abteilung der Armee des 
Ras Kaſſa zu umzingeln. Die Abeſſinjer wurden aufge⸗ 
fordert, ſich zu ergeben, was dieſe jedoch ablehnten. Ras 
Kaffe hat zu den eingeſchloſſenen Truppen Hilfe geſandt, 
doch iſt es fraglich, ob dieſe Hilfe noch rechtzeitig eintref⸗ 
fen wird. 

Addis Abeba, 2. Dezember. In Deſſie fanden 
am Montag Beſprechungen mit verſchiedenen Heerführern 
der abeſſiniſchen Armee ſtatt. Von der Nord⸗ und Süd⸗ 
front liegen keine ee vor. Es ſcheint dort Ruhe 
zu herrſchen. 

London, 2. Dezember Meldungen aus Addis 
Abeba beſagen, Ras Seyoum habe Anweiſungen erhalten, 
ſich nicht allzu weit in Richtung von Mafalle vorzuwagen, 
da er leicht in eine italieniſche Falle geraten könne. Ueber 


Im weſtlichen Teile des Dankali⸗Gebiets gelang es 
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An der Südfront herrſchte heute, wie übereinſtimmend 
berichtet wird, Ruhe. Infolge der ſchlechten Witterungs⸗ 
verhlätniſſe können die italieniſchen Flieger hier nur ſehr 
ſelten in Altion treten, wodurch die abeſſiniſchen Truppen 
von dieſer Seite Ruhe haben. 

Ro m, 2. Dezember. Der italieniſche Heeresbericht 
Nr. 60 meldet einen für die Italiener erfolgreichen Auſ⸗ 
klärungsvorſtoß im Gebiet von Oſt⸗Tembien. 
die Kriegsoperationen in der Provinz Tembien wurden 
abeſſiniſcherſeits keine weiteren Meldungen erſtattet, wahr⸗ 
ſcheinlich um nicht die Kriegspläne des Kaiſers zu ent⸗ 
hüllen. 


Harrar von abeifiniichen Truppen 
gerũumt. 

Um die Stadt vor Fliegerangriſſen zu ſchüzen. 

Genf, 2. Dezember. Der abeſſiniſche Außenmim⸗ 
ſter hat das Völkerbundsſekretariat davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß der Sailer Beſehl gegeben habe, alle Truppen. 
abteilungen aus der Stadt Harrar zurückzuziehen, um auf 
dieſe Weiſe keinen Anlaß zur Bombardierung der Stadt 
durch italieniſche Flugzeuge zu geben und um dadurch die 
Zivilbevölkerung zu ſchützen. 


Der Leiter des abeſſiniſchen Flugweſens zurückgetreten. 
Addis Abeba, 2. Dezember. Der Leiter des 
abeſſiniſchen Flugweſens, Corriger, der ſeit 6 Jahren dieſe 
Stellung bekleidete, wurde nach Frankreich zurückberuſen, 
um dort weiterhin Dienft zu machen. Corriger hat Addis 
Abeba bereits verlaſſen. 


Sanktionsſorgen in Italien. 
Die Induſtrie ſcharf in Mitleidenſchaft gezogen. 
Ro m, 2. Dezember. Die Sanktionsmaßnahmen ge 
gen Italien, die den Krieg in Oſtaſien beendigen ſollen, 
treffen nach italieniſcher Anſicht vor allen Dingen die ita⸗ 
lieniſche Induſtrie. Viele Fabriken haben bereits, 
wie das halbamtliche „Giornale d'Italia“ am Montag 
ausführt, ihren Arbeitsgang verlangſamen 
müſſen. Daher wird durch die Sanktionsmaßnahmen 
u. a. auch die ſoziale Arbeiterfrage aufgeworfen und das 
halbamtliche Blat kündigt bereits Verhandlungen an, bie 
in den nächſten Tagen zwiſchen Arbeitervertretern und 
Vertretern der Induſtrie ſtattfinden ſollen. Die Ent⸗ 
laſſung von Arbeitern müſſe auf ein Mindeſt⸗ 
maß 92 eſetzt und der Arbeitsgang ſozuſagen „ver⸗ 
dünnt“ werden, indem möglichft allgemein auf die 40- 
Stundenwoche und auch darunter zurückgegangen 
werde. Das ſei eine ſoziale Notwendigkeit und ſei als 
ſolche auch von der Induſtrie erkannt worden. Gleich⸗ 
zeitig richtet der Direktor des Blattes an alle Arbeiter 
vom Lande, die in den letzten Jahren in der Stadt Arbeit 
gefunden haben, die dringende Aufforderung, wieder aufs 
Land z zurnizutehren. 
Rom, 2. Dezember. Im Rahmen der als Gegen⸗ 
maßnahme gegen die Sanktionen eingeleiteten Gold⸗ 
ſammlung werden die italieniſchen Frauen am 18. Dezem⸗ 
ber ihre goldenen Eheringe als Spende an den Staats⸗ 
ſchatz abführen. Die in Tunis lebenden Italiener haben 


Es war eine heikle Sache, eine zarte Frau VVVVVVVTVTFVVVFTCTC EBRe 
von der man nicht wußte, ob man ſie verletzen würde. 
Während er noch druckſte und zögerte, den Auftrag 
ſeines Chefs auszuführen, wurde die Tür aufgeriſſen une 
Hella trat ins Zimmer. Sie atmete raſch und war ſichl 
lich verblüfft, ſo plötzlich ihrem „Manne“ gegenäbergn: 
ſtehen und zu 19 daß dieſer fie ruhig und erwartungs⸗ 
voll anblickte. 
„Georgie — was bedeutet das?“ ſtieß ſie hervor. 
„Willſt du dir einen Scherz mit mir erlauben, oder wie 
ſoll ich dein Verhalten mir erklären?“ 
„Meine Gnädigſte“, erwiderte Georg, und war er⸗ 
Hand und angenehm berührt von der Lieblichkeit Hellas. 
Verzeihen Sie, wenn ich nicht begreiſe. Sie irren ſich 
ſicher in meiner Perſon. Wackermann, Doktor Georg 
Wackermann iſt mein Name.“ 
Hellas Augen füllten ſich mit Tränen. 
gungen des Nachmittags, das unbegreifliche Verhalten 


Die Aufre⸗ 


ihres Mannes machten ſie faſſungslos. Wie durch einen 
Schleier ſah fie die geliebten Züge Georgs, hörte ſeine 
Stimme, und merkte nicht, daß der Mann, der vor ihr 
ſtand, ein Fremder war, eine andere Haartracht hatte und 
zudem einen anderen Anzug trug, als vor einigen 
Stunden. 

Mit einem Schluchzen, in dem Liebe und Verzeihung 
waren, trat ſie auf Georg zu, umſchlang ihn mit Heftig⸗ 
leit und preßte ihr ſüßes, tränenüberſtrömtes Geſicht an 
das ſeine. 

Georg ſtand wie ein Stock. Wunderlich berührt don 
di dieſem Ausbruch der Leidenſchaft, ratlos und verlegen. 
Der Zauber, der von Hellas Perſönlichkeit ausging, der 
Duft ihres jungen Körpers, das warme Naß ihrer Trä⸗ 
nen, das ſein Antlitz benetzte, machten ihn widerſtandslos 
und rührten mit feinem Prickeln an ſeine männlichen In⸗ 
ſtinkte. 


eiae. eee e 


14 Kilogramm Gold eingeſandt, in Genua wurden 20 
Kilogramm Gold geſammelt. Außerdem hat der König 
von Italien mehrere Gold⸗ und Silberbarren zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Auch der bekannte ruſſiſche Forſcher Wo⸗ 
ronow hat für den italieniſchen n ein Kilo 
Gold geſpendet. 


Italfeniſche Erzbiſchöfe fur den fieieg, 


Mailand, 2. Dezember. Der Erzbiſchof von Flo⸗ 
renz und der Kardinalerzbiſchof von Padua haben an die 
ihnen unterſtellte Geiſtlichkeit einen Aufruf erlaſſen, in 
dem dieſe zur Unterſtützung der italieniſchen Regierung 
gegen die Sanktionen aufgefordert werden. 


Anarchiſtenfüyrer in Bulgarien erſchoſſen 


Die bulgariſche Polizei hat dieſer Tage in dem Dorfe 
Balgarane in Nord⸗Bulgarien den Führer der anarcho⸗ 
kommuniſtiſchen Aufſtändiſchen aus der Zeit des bulgari⸗ 
ſchen Bürgerkrieges vor zehn Jahren, Tinko Simow, er⸗ 
ſchoſſen. Simow, der zum Tode verurteilt war, hielt ſich 
meiſt im Auslande auf. Die Polizei verhaftete eine große 
Anzahl ſeiner Helfer, darunter auch Simows e 
Geliebte Radke Dukowſka, welche ſchon als junges Mä 
chen in Männerkleidung, mit der Wafſe in der Hand, an 
den Aufſtandsaktionen teilgenommen hatte. Sie hatte 
Simow ſodann nach Jugoflawien, Frankreich und Polen 
begleitet. Simow und die e gen eine 1 
bildungsanſtalt eee eee eee a 


bin beſtürzt, ich begreiſe, nicht. Was wollen Sie von mir? 
Erklären Sie ſich doch!“ 

Aber Hella weinte nur noch ſtärler und preßte ſich 
heftiger an ihn. Er verſuchte, ſich zu befreien. Es gelang 
ihm aber nicht. 

Mit entſetzten Augen, verſtändnislos, tief verlegt 
ſah fie zu ihm auf. Der Ausdruck ihres Geſichts war ein 
einziger, großer Vorwurf. 

Die Szene war Georg Wackermann peinlich. Lehr 
mann, der Bürodiener, ſtand da und glotzte voll Gier, als 
ob er in einem Vorſtadtkino einen ſpannenden Film ſähe. 

„Was habe ich dir denn getan, Georg?“ fragte Hella. 
„Habe ich dich nicht über alles lieb? Warum behandelt 
du mich ſo ſchändlich? Warum haſt du mich in dem Re⸗ 
ſtaurant verlaſſen und tuſt jetzt jo, als ob ich dir fremd 
wäre?“ 

„Ich kann Ihnen auf das ungereimte Zeug wirklich 
keine Antwort geben. Woher fol ich Sie denn kennen; 
ich ſehe Sie eben zum erſten Male in meinem Leben.“ 

„Du biſt doch mit mir verheiratet, Georg“, preßte 
Hella hervor. „Oh — was ſoll das werden?“ 

„Ich verheiratet? Mit Ihnen?“ Georg mußte un⸗ 
willkürlich lächeln. Der Gedanke war doch zu abſurd. 
„Ich bedaure, daß ich nicht das Vergnügen habe, Ihr 
Gatte zu ſein. Aber ſo wie die Sache einmal üt, kann ich 
mich nicht als Ihren Mann anſehen. Ich bin immer noch 
wohlbeſtallter Junggeselle“ f 

Der Geſchäftsmann kam in ihm zum Durchbruch. 
Eine Unmenge Arbeit harrte noch ſeiner, die vor Büro⸗ 
ſchluß erledigt werden mußte. Was ging ihm da das 
Gejammere einer Hyſteriſchen an? Sachlich und küh! 
jagte er: 

„Leider habe ich keine Zeit mehr Mr, Sie. 
in einem mir unbegreifli ichen Irrtum befangen. 
verſaſſen S Sie mein Büro!“ 


Sie ſine 
Bitte 


Fortirtzung folgt. 


— 
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In Bremen wird ſeit einigen Tagen ein großer 
„Hochverratspozeß“ gegen 47 ehemalige Sozial⸗ 
demokraten verhandelt. Das Verfahren gegen die 
erſte Gruppe von 14 Angeklagten iſt jetzt zum Abſchluß 


gebracht worden und die Angeklagten wurden zu Zucht⸗ 
haus- und Gefängnisſtrafen von 8 bis 3 Jahren ver⸗ 


urteilt. In der Urteilsbegründung erklärte der den Vor⸗ 


ſitz führende Senatspräſident u. a., „der Kampf gegen die 
marxiſtiſche Sozialdemokratie müſſe auf das ſchärfſte ge⸗ 


führt werden. Sie ſei in mancher Beziehung noch ge⸗ 
ährlicher als die kommuniſtiſche Partei.“ 


der Sinn des Kapitalismus. 


Das iſt „deutſcher Sozialismus“. 


Der von Hitler in deſſen „Drittem Reich“ eingeſetzte 
Wirtſchaftsdiktator, Reichsbankpräſident Schacht, ſprach 


in der Akademie für deutſches Recht über die deutſche 


Altienrechtsform, wobei er einleitend die unbedingte Not ⸗ 
wendigkeit der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſorm für das 


darlegte und ſie auch mit der 
Aus Welt und Leben. 
Kraftwagen mit 4 Toten im Waller 
aufgefunden. 
erdam wird gemeldet: Schiffer fanden in 


Aus Amſt 
Dorplein Onder Weert bei Eindhoven im Hafen einen 


Perſonenkraftwagen im Waſſer. In dem Wagen befanden 


ſich Leichen von 4 jungen 
den, wann das Unglück geſchehen, doch nimmt man an, 


Es konnte noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt wer⸗ 


N 


daß der Wagen in der Nacht, von niemand bemerkt, vom 
Wege abgekommen und ins Waſſer geſtürzt iſt. 


Unterſchlagung in Hupnoſe. 
Der Kaſſierer Marin in Paris war ein muftergülti- 
ger Beamter von beſcheidener Lebensführung, der das 
volle Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten genoß. Und doch 
ſtellte man bei einer Reviſion feſt, daß in ſeiner Kaſſe 
nicht weniger als 200 000 Franken fehlten. Marin gab 
ohne weiteres die Schuld zu. Doch erklärte er, nicht aus 
freiem Willen gehandelt zu haben. Er habe ſchon immer 
einen Hang zum Okkultismus gehabt. Nun habe er bar 
einiger Zeit einen Aſtrologen, Sylvain Enriquez kennen⸗ 
gelernt. Er habe blind ſeinen Befehlen gehorcht und für 


ohn das Geld entwendet. 


| 
| 
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Enriquez, aus Martinique gebürtigt, iſt ein großer 
Magier. Aber mit keiner Magie konnte er ableugnen, 
von Marin tatſächlich Geld genommen zu haben. Aber 
es ſeien nur 20 000 Frank geweſen, die er entliehen hätte, 
um ein Zaubermittel zu fabrizieren. Bei ſeiner Gegen⸗ 
überſtellung mit Marin zitterte dieſer am ganzen Körper, 
flehte die Beamten an, Ihn aus dem Zimmer zu laſſen, 
weil der Blick des Magiers für ihn unerträglich ſei. Die 
Polizei kam tatſächlich zur Ueberzeugung, daß Marin 
völlig unter dem Zwang von Enriquez ſtand. Der Pro⸗ 
zeß gegen beide wird die intereſſante Frage zu beantwor⸗ 
5 1. ob Verbrechen in Hypnoſe datſächlich mög⸗ 
lich find, 


Nach 10 Jahren das Gedächtnis wiedererlangt. 
Aus Neuyork wird gemeldet: In einem Krankenhaus 
don Jerſey City wurde ein Mann entdeckt, der bereits 


zehn Jahre als vermißt gilt und gerichtlich als tot er⸗ 


klärt worden war. Er litt an Gedächtnisſchwund. Nun 
gewann er ſein Gedächtnis plötzlich wieder zurück und be⸗ 
rief ſeine Frau und Mutter zu ſich, welche ihn auch er⸗ 
kannten. 
1 .. 
„Eine wunderbare Legierung 
Luſtſpiel in 4 Akten von W. M. Kirszon. 
Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von Halina Pilichowſka. 
Eine Arbeitsbrigade des Moskauer metallurgiſchen 
Inſtituts macht Verſuche zur Gewinnung einer Beryll⸗ 
Legierung, um auf dieſe Weiſe das härteſte Metall herzu⸗ 
ellen. Gemeinſame Arbeit der jungen Menſchen, die 
leidenſchaftlich an dem Problem ſchaffen, bringt ſchließ⸗ 


lich die Verſuche zum Gelingen. 


Kirszon zeigt hier die junge ſowjetruſſiſche Genera⸗ 


tien bei der Arbeit, bei der Erholung, bei Spiel und 


Scherz. Er hat Sinn für Humor und zeigt uns die Per⸗ 
onen im bunten Licht eines lebensbejahenden, lebens⸗ 
freudigen, erfriſchenden Humors. Gerade in Momenten, 


Kuß. Dieſe jungen Chemiker und Phyſiker, die mit der 
diebe wie mit einem chemiſchen oder phyſiologiſchen Bor: 
eng umzugehen glaubten, werden einfach junge Leute, 


kenn die weiblichen Arbeitskameradinnen ſich als Frauen 


intpuppen. 


ö 


Ein friſcher, gefunder Wind weht durch dieſes Luft: 
piel, und es iſt geradezu eine Luft, zuzuhören und zuzu⸗ 
then. Prachtvoll find die einzelnen Typen herausgear⸗ 


\ 
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im Dritten Neich. 


ernen Wehrmacht begründete. Geſchütze, Flugzeuge 
und Unterſeeboote, ſagte Schacht, ſeien Dinge, die ohne 
induſtrielle Höchſtentwicklung im kapitaliſtiſchen Sinne 
undenkbar ſeien. 


Alſo das iſt der Sinn des Kapitalismus, für den der 
„deutſche Sozialismus“ eintritt! 


N 8 “ir 
er Hat Sunderttaufende unterschlagen. 


Zu der Meldung über die Verhaftung des Leiters der 
Landesſtelle Berlin⸗Brandenburg im Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda, Walter Schulze: 
Wechſungen wegen finanzieller Unterſchlagungen iſt 
ergänzend mitzuteilen, daß Schulze⸗Wechſungen, der auch 
Leiter der Filmabteilung, der Reichspropagandaſtelle der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei war, durch ſeine Machen⸗ 
ſchaften die Partei um mehrere hunderttauſend Mark ge⸗ 
ſchädigt habe. 

Alſo es wird im „Dritten Reichch auch herrlich bei der ſo 
oft verkündeten Parole „Gemeinnutz geht vor Eigennutz““ 
geſtohlen — aus Liebe zum Eigennuß !! e 


Sport. 


LAS — Wima im Sonntag. 

Die Ligamannſchaft des LKS will nach Möglichkeit 
dem Muſter der oberſchleſiſchen Mannſchaften folgen und 
den Winter hindurch Faßball ſpielen. Für den kommen⸗ 
den Sonntag hat KKS ein Freundſchaftsſpiel mit Wima 
abgeſchloſſen, das auf dem LKS⸗Platz um 11.30 Uhr zum 
Austrag kommen ſoll. f . 


Ringkampſtreſſen Wima — Kruſcheender. 
Am Sonntag ſtehen ſich in Pabianice im Ringkampf 
um die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks Wima und 
Kruſcheender gegenüber. 


Boxkampf LAS — Wima am Freitag. 
Am Freitag kommt im Saale bei Geyer ein Boxtref⸗ 
fen zwiſchen den Mannſchaften des LKS und Wima zum 
Austrag. Eule ah 


Wiencek will in Wima zintreten. 

Der in Polen bekannte Bromberger Rennfahrer 
Feliks Wiencek, der zuletzt für die Lodzer „Reſſource“ 
fuhr, hat von dieſem Verein die Freigabe erhalten. Wien⸗ 
tek trägt ſich mit der Abſicht, der Wima beizutreten. 


Lodz — Warſchau im Ping⸗Pong. 
Am Sonntag findet in Lodz ein Städtetreffen der 
Pingpongſpieler Lodz — Warſchau ſtatt. 


Warta — ZRP. 


Das erſte Finaltreffen um die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft im Boxen zwiſchen Warta und IKP ſteigt am 15. 
Dezember in Poſen. IKP macht Anſtalten, den Kaliſcher 
Boxer Pietrzak für jeine Farben zu gewinnen. Sollte 
Pietrzak am genannten Tage ſchon bei IKP mitwirlen, 
jo kommt es zu drei ſenſationellen Begegnungen. U. a. 
werden folgende Paare in den Ring gehen: Wozniakie⸗ 
wiez — Kajnar, Taborek — Sipinſki und Pietrzak — 
Szymura. 

ERREICHT A EEE ET WR TER TE me 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Mittwoch, den 4. Dezem⸗ 
ber, 7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes mit Betei⸗ 
ligung der Vertrauensmänner und der Reviſionskom⸗ 
miſſion. G et 5 N 


. Du 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 4. Dezember 1935, 


Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Ueber Cr 
nährungsfragen 12.30 Konzert 13.35 Für die Haus⸗ 


frau 13.45 Lieder 15.15 Exportnachrichten 15.30 
Leichte Muſik 16 Kinderſtunde 16.20 Geſangrezital 
16.45 Geſpräch mit Rundfunkhörern 1720 Ruſſiſche 
Sinfoniemuſik 17.50 Die Welt lacht 18 Duette 19.35 
Sport 19.45 Aktuelle Plauderei 20 Ungariſche Melo⸗ 
dien 21 Chopinkonzert 21.35 Verſe von Lodz 2150 


Plauderei 22 Spaziergang durch Europa 23905 
Schallplatten. 
Kattowitz. 
13.45 Mandolinenmuſit 15.40 Chorgeſang 203, 
Plauderei 
Königswuſterhauſen. 
7.10 Funkkonzert 8 Gruß von der Waſſerkante 10 
Konzert 12 Konzert 13 Konzert 14.15 Feſtliche Wu 


it 15 Konzert 16.30 Blasmuſik 17 Kundgebung 19 
Abendmuſik 19.45 Fußball⸗Länderſpiel England — 
Deutſchland 20.40 Volksmuſik. 
Wien. 
12 Schallplatten 14 Piccaver ſingt 15.20 Kinderſtunde 
17 Walter Klein⸗Konzert 19.25 Die vier Grobiaue 
23.45 Schallplatten. 
12.35 Konzert 15 Sinfoniekonzert 16.10 Militärton 
zert 19.25 Saxophonſoli. 


Das Orcheſter unter „Gas“. 


Was tut ſich in den Sendern, den Lautſprechern und 


Kopfhörern, wenn das Orcheſter unter „Gas“ geſetzt ist. 
Dieſe fröhliche muſikaliſche Sendung aus der Feder des 


Viktor Budzynſki ſendet der Lemberger Sender um 20 


Uhr. Der Hauktakteur dieſer Sendung iſt das Orcheſter, 
dem das vokale Enſemble des Lemberger Studios zur 


Seite ſtehen wird. 


Liebeslieder von Brahms. a 

Johannes Brahms nimmt in der Muſikgeſchichte des 
Liedes eine führende Stelle ein. Wie in ſeinen Inſtru⸗ 
mentalwerken, ſo knüpft er auch bei den Liedern an die 
Tradition der Klaſſiker an. Neben einer Reihe Soiolir- 
der ſchrieb Brahms auch Lieder für Chöre, darunter auch 
die 7 Hefte mit „Liebeswalzern“. Einige Lieder aus die⸗ 
ſer Sammlung wird heute um 15.30 Uhr das Geſangen— 
ſemble „Pro arte“ unter Leitung des Kapellmeiſters A. 
Ludwig und unter Mitwirkung der Sängerin Wanda 
Hendrick vortragen. 

Geſpräch mit Nundfunkhörern. 

Heute um 18.30 Uhr wird der Direktor des Lodzer 
Senders Bohdan Pawlowiez mit Rundfunkhörern plau⸗ 
dern und auch die eingelaufene Korreſpondenz beant- 
worten. 


Opernmelodien von Weill. 


Der deutſche Komponiſt Kurt Weill hat ſeinen eige⸗ 


nen muſikaliſchen Stil. Sein wichtigſtes Werk iſt die 
„Dreigroſchenoper“, das ſich im Fluge die ganze Welt er⸗ 
obert hat. Einige Fragmente aus dieſer Oper ſowie aus 
der Oper „Mahagonny“ ſendet heute der polniſche Rund— 
funk um 18.45 Uhr von Schallplatten. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Vertrauensmännerrat Lodz. 

Am Sonntag, dem 8. Dezember, in der Petritauer 
Straße 109, um 9.30 Uhr findet eine Sitzung des Ver⸗ 
trauensmännerrates ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher 
Vertrauensmänner iſt unbedingt erforderlich. 


Chojny. Sonnabend, den 7. Dezember, um 7 Uhr 
abends findet im Parteilokale, Ryſia 36, eine Sitzung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. 


i „ 1 . 


beitet, die ſich aber unauffällig dem Ganzen eingliedern. ] Premierenabenden recht lebhaft geführt wurde. Das boll- 


Da iſt Goſcha Filipow, der Tag und Nacht über ſeinem 
Studium an der neuen Legierung ſitzt und dann plötzlich 
wie verzaubert wird durch einen Blick aus den Augen des 
Mädchens Nataſcha, die Ingenieurin und Chemilerin iſt. 
Da iſt der ewige Spaßmacher Petja Goremykin, der im⸗ 
mer einen Witz, einen luſtigen Einfall, ein ſpaßhaftes 
Spiel und ein goldiges Herz zur Verfügung hat. Da iſt 
der furchtſame Individualiſt, der ſtets in Handſchuhen und 
Gummiſchhuen herummſchleicht, aber nach einem unfrei⸗ 
willigen Sturzbad bekehrt wird. Und eine Anzahl ande⸗ 


rer Geſtalten, die alle beſeelt ſind von dem einen Gefühl: 


ter Lebens⸗ und Schaffensluſt. Wir wollen leine Namen 
nennen, das gute Zuſammenſpiel hat eine kollektive Wür⸗ 
digung aller Beteiligten verdient. Man gehe hin und 
amüſiere ſich köſtlich. Es iſt ſeit langer, langer Zeit das 
beſte Luſtſpiel in unſerem Stadttheater in des Wortes 
wahrer Bedeutung! 


Ein beſonderes Lob verdient der Regiſſeur Herr 
Wladyſlaw Czengery. Manche Einfälle, deſonders der 
zweite Alt, ſind geradezu köſtlich in ihrem Humor. Dazu 
hat Herr Kudewiez gan, ausgeſucht ſchöne Bühnenbilder 
geſchaffen. Es 50 ale ein Luſtſpiel geworden, das be⸗ 
ſtimmt einen außergewöhnlichen Spielerfolg haben wird. 
Ein Luſtſpiel, das die Zuſchauer nicht nur amüſiert, fon- 
dern auch zur Diskuſſton anregt, die bereits an den erſten 


beſetzte Haus (ſeit langer Zeit wieder eine erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung) ſpendete langanhaltenden Beifall. —x. 


Bom Film. 

Europa: „Det glücklichſte Tag meines Lebens“. 

Joſef Schmidt, einer der beſten Tenöre der Welt, iſt 
für die Kinopalaſte ein Kaſſenfüller erſten Ranges. Der 
ſeit kurzem im Kino „Europa“ laufende Film erfreut ſich 
eines Publikumerfolges wie ſelten ein zweiter. Wie in 
den anderen Filmen mit Schmidt, ſo dreht ſich auch hiet 
alles um die Geſtalt des talentvollen Sängers, der klein 
an Wuchs im alltäglichen Leben nun zu oft überſehen und 
nicht für voll gehalten wird. Sein Geſang, ſeine klang⸗ 
volle, ſchmelzende Stimme iſt es, die ihn den nicht leicht⸗ 
gemachten Weg zur Anerkennung und zum Triumph führt. 
Schmidt ſpielt in dieſem Film die Rolle der „Zwillings⸗ 
brüder“ den vom Glück begünſtigten Tonio und den vom 
Pech verfolgten Pepp. Vergebens verſucht es Peppo, 
hochzukommen und es ſeinem inzwiſchen berühmt gewor⸗ 
denen Bruder gleichzumachen, bis er einen günſtigen Mo⸗ 
ment erhaſcht und für feinen Bruder einſpringt. Auch er 
begeiſtert das Publikum und bekundet dies durch das Lied 
„Dies iſt der ſchönſte Tag meines Leebns“. In einer der 
wichtigeren Nebenrollen iſt Breſſart beſchäftigt. A 
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Grösste Auswahl 
U. billigste Preise 


Stoffen - Anzüge 


u. Paletots o Damen-⸗Mäntel 
empfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz, / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


Honig. Butter 


Tafel⸗ und Backbutter 
reinen Bienenhonig gl. 260 das Kilo 


empfiehlt die Kolonſalwarenhandlung 
ADOLF LIP SK l, Glöwna 54, Tel. 218-55 


Gold. Süber, Lombardſcheine 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Jumelter J.FIJALKO, Piotrkowska7, Tel.256-78 


„Am billigſten en en 
J. B. WOEKOWVYSKl 
Narutowicza Il » Tel. 137.70 

ERS Kinderwagen 
Metall- und Jeldbetten 
Grote Auswahl in Puppenwagen 
Vetſch. Matratzen, Wringmaſchinen, Kühlſchränke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 
Der oiplomierte Kürſchnermeiſter 


Chmielnicli, Piotrkowſka 8 


Hi Mt Pelzarbeiten laut den letzten Modellen 
8 billigſten Preiſen aus 
WOOOOCOT 


Heilanftalt 


„1 


5 Petrilauer 294 

7 bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
8 Telephon 122⸗89 

„ Spezialärzte und zohnärztliches 
8 Kabinett 

8 Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 

8 Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 
8 Koninitation 3 Zloty 


Venerologiſche 


Heilanſtalt Haut. u. Geſchlechto⸗ 


Krankheiten 
Betrifauer 45 Tel. 147:44 


586 Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


KRonſultation 3 Zloty 


— ——— 


Dr TREPMAN 


Spesialarst für Haul, veneriſche u. Serualeaiichläne 


Ja wadzia 6 Zei. 2342 


Empfängt vor von 8— 12, 2— 4 und von 6—9 Uhr abends 


Dr. Ludwig Falk 


Apezlalarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Dr.med. BRAUN 


&pezinlarst für Haut⸗ und Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt 


Piotelowita 81 Tel. 100⸗57 


Empf. 8—1 u. 5—9 


iheater- u. Kine programm. 
Städtisches Theater: Meute 8.30 Uhr Krzyk 
Casine: Seine Durchlaucht der Chauffeur 
Eurepa Der glücklichste Tag meines Lebens 
Grand»Kine: Die scharlachrote Blume 
Metre u. Adria: Der Doppelgänger des Königs 
Mlras: Tarzan 

Palace: Baltische Rhapsodie 
Przedwissnie: Liebelei 

Rakleta: Folies Bergere 

Rialto: Der tolle Leutnant 

Sztuka: Unvollendete Sinfonie 
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des bekannten Tanzlehrers 


ZygmuntHenrykowski 
Sienkiewicza 9 Tel. 168.43 
(im neuen Lokal) 


erlernt d.moderniten Tänze 
zu mäßigen Preiſen. Einzel⸗ 
u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 
non 10-2 und 4 - loabends 


IAüinmummounmmumumm 
Das . 
Büchlein: 


Wee ene 


Chriſt 
baum 
ſchmuck 


90 


a 
erhältlich in der 
„Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109 
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Die Flotlenkonſerens wird in 


5 En EEE für 53000 Kilowatt, der für 
dieſem Clarence Houſe ſtattfinden 


ein Elettrizitätswerk in Totio beſtimmt iſt 


Stoffe uur 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Bieliger und 8 Wen ſowie 


Reiter an 30% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZES LIWY 


- LödZ, Nowomiejska5 Tel. 156-09 
Front, 2 Stock 
Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
Bun mmm 


Brunnenbau— 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lödz, Zeglarska 5 (an der Igierſta 149) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nonor 9 Jloch⸗ und Tfeſ⸗ 


Metro Sete Adria 


Przejazd 2 und folgende Tage Glöwna 1 
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Der große Film neuefter Produktion 


Der lönigliche 


Doppelgänger 


In den Hauptrollen: 2 


Karol Briſſon » M. Ellis 


Neben programm: par- Wochen chau 
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Ein paſſendes 


bohrungen, Rebaraturen an Hands und 
Weihnachts geſchent atmen a Ausierkhuiebesrsehen 
ift immer ein lo 
enger a Möbel wa,“ 


Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 


Köner und Getwalteiffe 


in Hesren und Damengarderoben uſw. wer 
den künſtlich unerkennbar zu billigen Preiſen 
geſtopft. Berliner Fachleute. 


H. Organel, 11 Liſtopada 29 


wertvolles Buch 


neue Bücher im Ausverkauf um 50% billiger 


Von 4—7 Uhr abends 


Petrikauer 100 „ Volkspreſſe“ 
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Rakieta | Przedwiosnie Sztuka 
2 N Zeromskiego 74076 £ 
a Sienkiewicza 40 f EE Kopernika 16 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage 
Der großartig erſchütternde 


Ein Meiſterwerk der öſterreichi 
ſchen Produktion. Die große 
Liebe der Gräfin Eſterhazy 


Dor unvergeßliche 


22 


Maurice 
Chevalier 


in feiner beiten Schöpfung 


FOLIEs 


BERGERE 


Nebenbei: Wochenſchan 
und attuelle Neuigleiten 
Beginn wochenſags um Ylihr, 
Sonnabends, Sonn⸗ u. FFeier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Dieſer Film iſt für alle die⸗ 
jenigen geſchaffen, die geliebt 
haben und die Macht der Liebe 
kennen. Geſprochen u.gefungen 
in deutſcher Sprache. In den 
Hauptrollen dio Spitzen der 
Wiener Schauſpieler: Magda 
Schneider, Wolfgang Lieben · 
einer Olga Czechowa, Willy 
fs Luiza Ullrich 
Paul Hörbiger 


Nachf ſtes Programm: 
Ghopin.derrelbeitslänger 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 


zu Franz Schubert 


Die 
unvollendete 


Sinfonie 


mit HANS JARAY und der 
hinreißenden Marta Eggerth 
in den Hauptrollen. Unvergeß⸗ 
liche Melodien v. Ir. Schubert 
Geſprochen und geſungen in 
deutſcher Sprache. — Nächſtes 
Progr. „Der große Spieler“ 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


4 Uhr. Sonntags um 12 Uhr. | 


Bofonderss Wartezimmer für Damen 


Dr. med. Heller 
Opezlalarzt für Haut- und Geſchlechtakrankheiten 
Jür Unbemittelte — Hellanftaltspseie 


Traugutta 8 Tel. 17989 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u 11—2 


a 
* 


Haare 


auch ausgekämmtes Haar 
Pilſudſkiego 50, rechte Of⸗ 


2 1 8 5 18 


Anzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimetergeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

N Jür das Ausland Prozent Zuſchlag. 


Die „Lodzer Volkszeitung“? erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöckentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6..— jährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Gröfhen Sonntags 25 Groſchen. 


Verlagsgeſellſchaft N m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto A b e I. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt? Otto He t ke 

Druck: «Prasa» Lodz, Vetrikauer 101 f 
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Lodzer Tageschronil. 


Die ſchwere Lage der Lehrerſchaft. 


In der Verſammlung der Volksſchulehrer der Stadt 

Lodz hielt über die Lage der Lehrerſchaft das Hauptirefe⸗ 
rat das Mitglied der Hauptverwaltung des Lehrerverban⸗ 
zes, Herr Fayda. Es wies darauf hin, daß ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren der Haushalt des Unterrichtsmi⸗ 
niſteriums Jahr um Jahr ſyſtematiſch verringert werde, 
und insbeſondere werden dieſe Einſparungen am Volks⸗ 
ſchulweſen gemacht. Dadurch werden aber in erſter Linie 
die Lehrer betroffen, doch können ſchon infolge der über⸗ 
mäßigen Abſtriche ſelbſt der Schulzwang nicht mehr ein⸗ 
gehalten werden. Der Bau von neuer Schulen komme nur 
ſehr ſchwach vorwärts und die Folge davon iſt, daß die 
vorhandenen Schulräume überfüllt ſind, was ſich auf den 
Geſundheitszuſtand der Kinder ſehr nachteilig auswirken 


muß. Die Gehälter der Lehrerſchaft ſind im Vergleich 


zu anderen Beamten überaus niedrig und nunmehr wolle 


man auch noch die Beförderungen der Lehrer für zwei 


Jahre aufhalten. Dies würde alſo eine Disquaäfizie⸗ 


rung der geſamten Lehrerſchaft für zwei lange Jahre be⸗ 
deuten. 

Ueber das Referat entwickelte ſich eine lebhafte De⸗ 
batte, in welcher die Lehrer zahlreiche Klagen an die 
Adreſſe der zuſtändigen Stellen vorbrachten. Insbeſon⸗ 
dere wurde auf die Arbeitsloſigkeit unter den Lehrern 
hingewieſen, die noch durch die Beſchäftigung ſogenannter 
Praktikanten vergrößert werde. 


Sodann wurde die neue Verwaltung des Volksſchul⸗ 
lehrerverbandes gewählt, deren Vorſißender Edward 
Dutkiewicz wurde. Außerdem wurden die Delegierten 
für den Warſchauer allpolniſchen Lehrerkongreß gewählt. 

Zum Schluß wurde eine Entſchließung angenommen, 
in welcher die Verſammelten ihre Solidarität mit den 

Beſchlüſſen der Hauptverwaltung erklären und beſchloſſen, 
Proteſttelegramme an den Miniſterpräſidenten, den Un⸗ 
terrichtsminiſter und den Senatsmarſchall gegen die Auf⸗ 


haltung der Beförderungen zu ſenden. 


Vabianicer Lohnunternehmer verlangen 
Aenderung des Lohnablommens. 


Die Beſitzer der Lohnunternehmen der Textilbranche 
in Pabianice haben an den Arbeitsinſpektor ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem ſie eine Aenderung des gegen⸗ 
wärtig verpflichtenden Lohnablommens und Ausdehnung 


desſelben auf alle Unternehmer verlangen. Im Zuſam⸗ 
menhang damit hat der Arbeitsinſpektor für Mittwoch, 
den 4. Dezember, eine Konferenz angeſetzt. 

Es iſt dies nach dem erfolgloſen Verſuch des Vor⸗ 
ſtandes der Lodzer Lohnwebereiunternehmer ein neuer 


derſuch, daß allgemeine Lohnabkommen zu durchbrechen. 


Nichteinhaltung des Lohnabkommens in Zelom. 


Arbeitsinſpektor Pawlowſki führte in Zelow eine 
Kontrolle der dortigen Fabrikbetriebe durch. Hierbei 
kellte er feſt, daß das Lohnabkommen faſt in keinem der 
Betriebe eingehalten wird. Der Inſpektor verfaßte ge⸗ 


gen die Firmen Jerſak, Rajchert und Slama Strafpro⸗ 
lelolle. Außerdem werden auch die Arbeiter gegen dieſe 
Firmen klagbar werden. In den nächſten Tagen wird 
jeine Kontrolle der Fabriken in Ozorkow und Zdunſta⸗ 
Wola durchgeführt werden. (a) 


Kontrolle der Betriebe auf ihre Sicherheitsinaftafmen. 
In der nächſten Zeit wird eine ſpezielle Kommiſſion 
Er umfangreiche Kontrolle der Lodzer Fabriken durch⸗ 


führen. Der Kommiſſion werden u. a. Sachverſtändige 


5 Elektrizitätswerks angehören, da insbeſondere auch 
die elektriſchen Inſtallationen, die die Urſache zu zahl⸗ 
rechen Bränden find, geprüft werden ſollen. Insbeſon⸗ 
dere werden auch die Schußzvorrichtungen gegen Feuers⸗ 
gefahr wie auch die Arbeiterſchutzvorrichtungen einer Prü⸗ 
Pn unterzogen werden. (a) 


An die ſalſche Adreſſe geraten. 

| Lajb Zaleman, wohnhaft Wolborſla 21, handelte mit 
aach Polen eingeſchmuggelten Feuerzeugen, für die die 
Stempelgebühr nicht entrichtet wurde. Er bot die Feuer⸗ 
zeuge auf der Straße an. Dabei ſtieß er aber 
auf zwei Beamte des Akziſeamtes, die nun ſofort ihres 
mtes walten wollten. Zalcman ſetzte jedoch Widerſtand 
entgegen und warf auch mehrere Feuerzeuge weit von fich, 
was indes von den Beamten bemerkt wurde. Es wurde 
Polizei herbeigerufen, die den Zaleman feſtnahm. Er 
wird ſich nun ſowohl wegen des Handels mit geſchmuggel⸗ 


en und ungeſtempelten Feuerzeugen, als auch wegen Wi⸗ 


derſtandes gegen die Amtsgewalt zu verantworten haben. 
Mit 23 Jahren ſchon lebensmüde. 

Im Torwege des Hauſes Sienkiewiczſtraße 4 trank 

die 23jährige Teodozja Oziemblewſka, wohnhaft Abra⸗ 
mowftiſtraße 9, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. Zu der 
debensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
he ins Radogoszezer Krankenhaus überführte. Die Ur⸗ 
ache ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. (a) 
der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci % J. Hark 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrifauer 
27 A. Perelman, Cegielniana 32; J. Eymer, Wal⸗ 
Manila 37; F Wojcichs Erben, Napiorkowſtieoo 27. 


Von einem Kraftwagen übe 
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0 rfahren. 

An der Ecke Pabianicka⸗ und Wulczanſkaſtraße wurde 
der 15jährige Staniflam Jazgot, wohnhaft Wulczanſka⸗ 
ſtraße 250, von einem Auto überfahren. Dem Knaben 
wurde das rechte Bein gebrochen; außerdem erlitt er noch 
allgemeine Verletzungen. Es wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen, die den Knaben einem Krankenhaus 
zuführte. Der Kraftwagenführer wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Schlofferwerfitatt in der Smolnaſtraße 34 
quetſchte ſich der 19jährige Kazimierz Malczewſki, wohn⸗ 
haft Smolna 21, einige Finger ab. Der Verunglückte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft einem Krankenhaus 
zugeführt. (a) 

Meſſerſtechereien und Schlägereien. 

Im Haufe Szezyglaſtraße 41 kam es zwiſchen den 
Einwohnern dieſes Hauſes Roman Kuſinſti und Konſtanty 
Diajdan beim Kartenſpiel zu Streit, der ſchließlich in 
eine Schlägerei überging. Beide griffen hierbei zu den 
Meſſern und brachten ſich gegenſeitig zahlreiche Stichwun⸗ 
den bei. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtollte bei Kuſinfki ſchwere Verletzungen feſt, ſo daß er ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte, während Majdan 
am Orte Surüchelaffen werden konnte. — An der Ede der 
Wulczanſka⸗ und 6. Sierpniaſtraße wurde der 50 Jahre 
alte Ludwik Tymowſki, wohnhaft 11. Liſtopada 55, von 
unbekannten Männern überfallen und durch Meſſer ver: 
letzt. — Vor dem Haufe Kontna 56 wurde der 28jährige 
Staniſlaw Kaſſar, Felsztynſkiego 34, von Uebeltätern 
überfallen und mißhandelt. — In der Rzgowfkaſtraße 
trug der 21jährige Wincenty Pietrzak, Wioſenna 1 wohn⸗ 
haft, während einer Schlägerei Verletzungen davon. — 
Den Verletzten erteilte die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (a) 


Im Walde erhängt. f 

Im Walde Adalmowek auf dem Wege nach Zgierz 
wurde an einem Baume hängend die Leiche eines Mannes 
aufgefunden. Aus einem bei dem Selbſtmörder vorge⸗ 
fundenen Schreiben geht hervor, daß er 46 Jahre all iſt 
und in den Induſtriewerken von Scheibler und Groh⸗ 
mann gearbeitet hat. Sein Name konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. N 8 


Arbeiter: Angeſtellter! 


Du dorſt die ganze Welt durch PHILIPS - RADIO. 
Zu bequemen Teilzahlungen erhältlich im 


Radio i SWIA TEO, Petrikauer 113 


ri Wieder eine Laſterhähle ausgehoben. 
Es iſt wieder eine Laſterhöhle auf dem Gebiete unſe⸗ 


rer Stadt geſchloſſen worden, die ſich im Hauſe Wolbor⸗ 


la 28 befand und von dem 45jährigen Stefan Rana⸗ 
chowſti geführt wurde. Ranachowſfki, der der Polizei als 
gefährlicher Rauſbold und Zuhälter bekannt iſt, hatte 
hierbei alle Vorſichtsmaßnahmen für den Fall eines po⸗ 
lizeilichen Eingreifens getroffen. Und zwar verfügte er 
in dem genannten Hauſe über mehrere Räumlichkeiten, 


und falls die Polizei in einem dieſer Räume eine Kon⸗ 


trolle führte, brachte Ranachowſki die Proſtituierten in 
einem anderen Raum unter. U. a. ſtanden ihm auch 
einige Kellerräume zur Verfügung, die mit zwei Ausgän⸗ 
gen verſehen waren, ſo daß von hier aus ein Entkommen 
leicht war, wenn einmal unverhofft Polizei erſchien. Der 
Polizei wäre es noch nicht gelungen, dem Treiben des 
Ranachowſki auf die Spur zu kommen, wenn nicht eine 
von ihm mißhandelte Proſtituierte Anzeige erſtattet und 
die von ihm angewandten Schliche verraten hätte. Die 
Laſterſtätte iſt geſchloſſen und der geriſſene Zuhälter hin⸗ 
ter Schloß und Riegel geſetzt worden. 


15 Jahre Gefängnis wegen Ermordung 
des Hausbeſitzers. 


Blutiger Ausgang eines Streites um den Lohn. 


Zwiſchen dem Beſitzer des Hauſes in der Grabowa⸗ 
ſtraße 16, Leon Lange, und dem Wärter desſelben Hauſes, 
Zygmunt Kochanſki, beſtand ein Streit, da Kochanſki eine 
Erhöhung des Wochenlohnes von 6 auf 9 Zloty verlangte, 
während Lange dieſe Forderung mit dem Hinweis ab⸗ 
lehnte, daß Kochanſti gehen könne, wenn es ihm nicht 
paſſe. Schließlich kündigte Lange dem Kochanſki auch die 
Arbeit und erwirkte gegen ihn ein Exmiſſtonsurteil, das 
am 1. Oktober durchgeführt werden ſollte. Am 1. Sep⸗ 
tember ſollte der Streit nun einen blutigen Ausgang neh⸗ 
men. Und zwar trat Kochanſti am genannten Tage an 
den Lange mit der Frage heran, ob er ihm den Lohn in 
der von ihm geforderten Höhe nachzahlen werde, da der 
Lohntarif einen ſolchen Lohn vorſehe. Lange lehnte je⸗ 
doch auch diesmal ab, was in Kowanſki einen furchtbaren 
Racheplan reifen ließ. Als dann Lange auf den Hof hin⸗ 
dustrat, ſtürzte ſich Kochanſki auf ihn mit einem großen 


Meſſer und verſetzte ihm mehrere Stiche in die Seite. 


Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß Lange bald darauf 
verſtarb. Nach der Tat erklärte Kochanſki, daß er dieſem 
„szwab“ ſchon längſt einen Denkzettel geben wollte. 

Wiegen dieſer furchtbaren Bluttat hatte ſich Kochanſli 
nun geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu derantwor⸗ 
ten. Er führte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er am 


kritiſchen Tage total betrunlen geweſen ſei und nicht wiſſe, 


was er getan habe. Das Gericht fand den Zygmunt Ko. 
chanſki jedoch ſchuldig und verurteilte ihn zu 15 Jahren 
Gefängnis. 


Drei Kommuniſtenprozeſſe. 

Am J. Auguſt d. J. verſuchten jugendliche Kommunt⸗ 
ſten zu den aus der Fabrik von Biedermann, an der Ecke 
Kilinſki⸗ und Pomorſkaſtraße, herauskommenden Arbeiter 
zu ſprechen. Drei von ihnen, und zwar die Rajzla Sa⸗ 
lemon, Ryfka Tyberg und Laja Wiernik, wurden verhaf⸗ 
tet. Die drei Kommuniſtinnen hatten ſich nun geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Die 
Salomon und Tyberg wurden zu je zwei Jahren Gefäng: 
nis, Wiernik zur Unterbringung in eine Beſſerungsanſtal! 
mit Bewährungsfriſt verurteilt. 

Im zweiten Falle hatte ſich die Ewa Dylewſka wegen 
kommuniſtiſcher Tätigkeit zu verantworten. Die Dylew⸗ 
ſka war in den Jahren 1927 bis 1930 Leiterin der inzwi⸗ 
ſchen verbotenen Frauengruppe der PRS-Linten. Nach 
dieſer Zeit war fie Kaſſierien des MOPPR (Internationale 
Organiſation zur Hilfeleiſtung für Revolutionäre) in 
Ozorkow und ſpäter in Lodz, wo ſie am 25. Juli verhaftet 
wurde, tätig. Das Urteil für die Dylewſka lautete auf 
ein Jahr Gefängnis. 

Schließlich ſaß noch eine Gruppe von 6 jugendlichen 
Kommuniſten auf der Anklagebank, die am 21. Auguſt im 
Walde von Zabieniec bei einer illegalen Verſammlung 
feſtgenommen wurden. Es waren dies der 20jährige 
Abram Jchot Lomaniec, der 25jährige Marjan Wrzon⸗ 
ſki, der 21jährige Icio Markowicz, der 19 jährige Abram 
Chencinſki, der 21jährige Mordla Dawid Proman und 
der 22jährige Czeſlaw Krzysztofezyk. Das Urteil in die⸗ 
ſem Prozeß wurde geſtern nicht veröffentlicht; es mir" 
dies am Sonnabend geſchehen. 


Gefängnisſtrafe für Organiſierung eines illegalen 

Gymmaſiums. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich der Lehrer 
im Ruheſtand Antoni Bialobrzeſki, 47 Jahre alt, wegen 
Organiſierung eines illegalen Gymnaſiums zu verantwor⸗ 
ten. Bialobrzeſli trat im März 1934 unberechtigter 
Weiſe im Namen des Verbandes für bürgerliche Arbeit 
und einer Gruppe privater Mittelſchullehrer auf und or⸗ 
ganiſierte ohne Genehmigung der Behörden ein Gymna⸗ 
ſium. Er nahm hierbei von mehreren Eltern Anzahlun⸗ 
gen auf die Einſchreibegebühr und die Schuigelder entge⸗ 
gen, die er ſpäter nicht mehr zurückerſtattete. Das Ge⸗ 
richt fand Bialobrzeſki des Betrugs ſchuldig und gernr 
teilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis. 


Br Geſchäftliches. 

Dritte Verkaufsſtelle des „Blawat Polfti“ 
Warenhaus in unſerer Stadt, der „Blawat Polſti“, wel 
ches am 1. Oktober 1934 Ecke Zgierſka Straße und Balı- 
ter Ring eine Detail⸗Verkaufsſtelle von Erzeugniſſen ver⸗ 
ſchiedener erſtklaſſigen Firmen eröffnete, konnte geſtern, 
trotz ſeines jungen Beſtehens die Pforten ſeiner dritten 
Verkaufsſtelle öffnen. Nachdem im April d. J. in der 
Limanowſkiego 28 für die Kundſchaft im Norden eine Ver⸗ 
kaufsſtelle aufgemacht werden konnte, wurde nun auch eine 
ſolche für die Kundſchaft um den Grünen Ring herum, in 
der Zeromſkiego 41, eröffnet. „Blawat Polfti“ hat ſich 
durch eine ſachliche, ſolide, reelle und auf gute Waren 
ſtets bedachte Führung einen klangvollen Namen gemacht. 
Die Leitung und die Mitinhaber, darunter die Herren 


L. Kuk und Hutnik, waren aber auch ſtets beſtrebt, jeden. 


Kunden in jeder Hinſicht vorteilhaft zu bedienen, was 
ſchließlich zu einem großen Stamm von ſtändigen Kunden 
und die Eröffnung von neuen Verkaufsſtellen führen 
mußte. Die Firma führt jetzt auch Manufakturwaren 
für Herren⸗ und Damenbekleidung, und da auch die übri⸗ 
gen Abteilungen mit Galanteriewaren, Weißwaren, Hem⸗ 
den, Tüchern, Schirmen, Gummiſchuhen uſw. bedeutend 
ausgebaut werden konnten, jo iſt heute der „Blawat 
Polſti“ ein Warenhaus, wo ein jeder Kaufender einen 
Bedarf an allerlei Waren eindecken kann. 


Verbrecherjagd in den Straßen Bromberas 

Eine aufſehenerregende Verbrecherjagd ſpielte ſich in 
der Nacht zum Sonntag in Bromberg ab. Die Bromber⸗ 
ger Polizei hatte erfahren, daß ſich international geſuchte 
Verbrecher in Bromberg verborgen hielten. Als 6 Beamte 
in das mutmaßliche Verſteck der Verbrecher eindringen 
wollten, ſpraugen plötzlich 2 Männer nur mit dem Hemd 


bekleidet durch das Fenſter auf die Straße. Es handelte 


ſich um die geſuchten Verbrecher, die mit Revolvern be⸗ 
waffnet waren. Es begann nun eine nächtliche Jagd 
durch die Straßen der Stadt, wobei die Flüchtlinge ber 
ſuchten, ihre Verfolger durch Revolverſchüſſe abzuſchütteln. 
Einem der Verbrecher gelang es ſchließlich, in einer ſtädti⸗ 
ſchen Parkanlage zu verſchwinden, während der zweite ge⸗ 
faßt werden konnte. 


| Wer Bücher lieſt 


wird Mitglied Ä 
der Bücherei „Fortſchritt““ 
Petrikauer 109 


III re, en e.. 


P —— 


— — 


9ꝶ««.æ̃r — 
— 


— — ” —— — 


— : ——— 


Volkszeitung — . den 3. a 195, 


Groß-Bieli in Sicht? 


Vor einem Jahrzehnt ungefähr haben wir Sozialiſten 
die Eingemeindung der um Bielitz liegenden Gemeinden 
als eine Progtanımforderung unſerer Kommuna politit 
proklamiert. Im Jahre 1928 hat bereits die Bezirksver⸗ 
tretung der DSA eine Konferenz der ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinderatklubs aller intereſſierten Gemeinden einberufen, 
um die Stellung der Sozialiſten zur Frage e 
feſtzuſtellen. 

Wahrheitsgetreu ſei hier feſtgeſtellt: Nicht ein in 
ger Klub des Bielitzer Gemeinderates, außer dem ſoziali⸗ 
ſtiſchen, nicht eine einzige Zeitung, mit Ausnahme der 
„Volksſtimme“, hat zu dieſer unſeren Forderung der 
Kommunalpolitik Stellung genommen. Nun öffnen ſich 
plötzlich die Spalten der bürgerlichen Zeitungen und Drei 
ter Raum wird der Frage Groß Bielitz gewidmet. 

Weshalb iſt die Frage Groß⸗Bielitz plötzlich jo altucl 
geworden? Es wird noch eine Weile dauern, bis wir 
alle Triebfedern kennen lernen. Jetzt ſchon jedoch ſei jeſt⸗ 
geſtellt, daß wir uns ein Großbielitz ganz anders vorge⸗ 
ſtellt haben, als dies gegenwärtig projektiert wird. 

Nur Kamitz und Alexanderſeld ſollen eingemeindet 
werden. Warum nicht auch Nikelsdorf und Altbielitz? 
Dieſe Gemeinden bilden doch tatſächlich die Perrpherie 
der Stadt Bielitz. In Nikelsdorf hat die Stadt Bielitz 
ihren Grundbeſiß. Altbielitz greift ſtellenweiſe in das 
Bielitzer Territorium hinein und umgekehrt. Warum 
ſellten alſo nicht auch dieſe Gemeinden in den zu ſchaf⸗ 
fenden einheitlichen Gemeindekomplex eitbegogen: wer⸗ 
den?. 

Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß irgendeine Juuerel⸗ 


ſengruppe die Vereinigung ben Kumi und Alexander⸗ 
felder Gemeinde mit Bielitz betreibt. Uns aber darf die⸗ 
ſer Umſtand nicht beeinfluſſen, unſeren grundſätzlichen 
Standpunkt trüben. Wir müſſen verlangen, daß alle 
umliegenden Gemeinden in einen Stadtkomplex erfaßt 
werden. 
Der Mangel der Parzellen in Bielitz und daher ihr 
5108 Preis können nicht der ausſchließliche Grund Hr 
die Schaffung von Großbielitz ſein. Natürlich gibt 
viel Baugründe in Alexanderfeld und Kamiß. Aatürlic 
ſind ſie billiger als in Bielitz. Aber dieſer Umſtand allein 
Mor nicht maßgebend fein. Auch nicht der Umſtand daß 
die Bevölkerungszahl der Stadt Bielitz dadurch ſteigen 
wird. 
Warum alſo Großbielig? Die Frage erfordert, daß 
die genaueſtens von jedem Geſichtspunkte aus erörier: 
wird. Hier ſei nur geſagt: Wir verlangen, daß alle Pe⸗ 


ripheriegemeinden der Stadt Bielitz mit ihr in eine 55 


Gemeinde vereinigt werden. Sie bilden mit ihr 
heute eine politiſche und wirtſchaſtliche Einheit. Tauſende 


Arbeiter, die täglich in Bielitz arbeiten, ziehen früh in 
hie Stadt, abends in die Heimatsgemeinde. Die Einge⸗ 
meindung wird zur Vervollkommnung der Kommunffa⸗ 
tion beitragen. Die Großſtadt wird der Frage der Ar⸗ 
beitermohnungen, vorwiegend der ſozialen Fürſorge, ſtũr⸗ 


leres Augenmerk widmen müſſen. 

Dieſe Beweggründe, nicht Nebengründe, nicht Spe⸗ 
lulation müſſen entſcheidend für die Frage Großdielitz 
ſein. Deshalb werden wir dieſer Frage nos beſonderes 
Intereſſe widmen. 


Raubüberfall im Zigennerwald. 
Ein unglaublicher Vorfall, der begreiflicherweiſe 


i große Erregung in der näheren Umgebung hervorgerufen 


hat, ereignete ſich vergangenen Samstag in Niederohliſch. 
Die Frau des bei der Straßenbahn bedienſteten Wagen⸗ 
jührers Gawlas, welcher ein Häuschen hinter der Villa 
„Anna“ im Zigeunerwald beſitzt, verließ zwiſchen 5 und 
6 Uhr abends das Haus, um Einkäufe zu beſorgen. Bis. 
her unbekannte Diebe drangen in dieſer Zeit in das Haus 
ein und ſuchten wahrſcheinlich nach Geld und ſonſt wert⸗ 
vollen Sachen. Die Frau kam jedoch bald nach Haufe. 
Als ſich nun die Einbrecher in der Klemme ſahen, ver⸗ 
ſetzte einer der Diebe der Frau mit einem Stein einen 
Schlag auf den Kopf, worauf die Frau zu Boden fiel, und 
brachten ihr dann noch mit einem Meſſer einen Stich in 
die Rückenſeite bei. Hierauf ergriffen ſie die Flucht. Auf 
die Hilferufe der Frau eilten Nachbarn herbei, verſtändig⸗ 
ten ſogleich die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft, welche die 
verletzte Frau in das Bielitzer Spital überführte, und 
die Polizei. Es wurden zwei Perſonen verhaftet, die 
ſtark im Verdacht ſtehen, an dieſem Ueberfall beteili gt ge⸗ 
weſen zu ſein. 
Wie uns ferner mitgeteilt wurde, fuhr Samstag Abend 8 


ein jüngerer Mann mit der Straßenbahn von Zigeuner⸗ 


wald in die Stadt. Als er den Fahrſchein löſen wollle, 

bemerkte er, daß ſeine Hand blutig iſt, er zog ſie daher 

ſchnell zurück. Der Schaffner, dem dies auffiel, verſtän⸗ 

digte die Polizei, welche den Mann bei einer der nä⸗ äften 
Halterelien feſtnahm. 


Gefährliche Einbrecher⸗ und aud Mochgefefänft verhaftet, 
Wie erinnerlich, wurde im November in die Kanzlei 
der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft in Bielitz ein Ein⸗ 
bruch verübt. Die Bemühungen der Einbrecher, den 
Geldschrank zu ſprengen, mißlangen allerdings, doch nah⸗ 
men ſie mit, was ſonſt noch im Büro war. Nunmehr iſt 
es der Bielißer Polizei gelungen, die Verbrecher zu ver⸗ 
haften, wobei ſich herausſtellte, daß man einer ſehr ge⸗ 
fährlichen Bande habhaft geworden war, die wegen einer 
großen Reihe von Einbrüchen und ſonſtigen Verbrechen 
im ganzen Krakauer Gebiet geſucht wurde. Einer von 
den Leuten, ein gewiſſer Peter Boczkowſki aus Krakau, 
wird u. a. wegen Mordverſuches an dem Kriminalbeam⸗ 
ten Kliſcha geſucht. Die anderen Mitglieder der Bande 
ſind ein gewiſſer Rudolf Oprych und Wladyſlaw Jackie⸗ 
wicz, beide ebenfalls aus Krakau. 
Der Bialaer Polizei genlag es, den Berufseinbrecher 
Emil Rembiſa, 26 Jahre alt, aus Babic, Bezirk Oswien⸗ 
ein, ſeſtzunehmen. Er ſteht unter dem ſtarken Verdacht, 
bei den in letzter Zeit auf unſerem Gebiete verübten Kaſ⸗ 
e beteiligt geweſen zu ſein. 


Beim Holzfahren tödlich verunglückt. 

Der 32 Jahre alte Johann Pieſch, Sohn des Land⸗ 
wirtes Pieſch, unterhalb des Baumgärtels in Oberohliſch, 
fuhr, wie ſchon jo oft, in die Wälder oberhalb der Tal⸗ 
ſperre in Lobnitz, von wo Langholz in die Stadt trans⸗ 
portiert wird. Bei der Ueberfahrt über eine Brücke 
rutſchte der rückwärtige Teil des Wagens von der Brücke 
ab, ſo daß dadurch auch der Vorderteil umgedreht wurde. 
Die Baumſtämme fielen auf den knapp neben dem Wa⸗ 
gen gehenden Pieſch und zerquetſchten ihm die Bruſt. 
Als ihn Kollegen von unter den Baumſtämmen befreien 
konnten, war der Tod bereits eingetreten. Der tödlich 
Verunglückte war die einzige Stütze ſeines alten Vaters. 
Das Begräbnis fand unter zahlreicher Beteiligung Sonn⸗ 
tags nachmittags ſtatt. 


Große Schlägerei zwiſchen Zigeunern. In der Nacht 
zum 30. November find mit dem 1⸗Uhr⸗Nachtzug dei 
Zigeunerlager am Dziedzicer Bahnhof eingetroffen. Dieſe 
Zigeuner begaben ſich in die Bahnhofsxreſtauration. wo 
unter ihnen ein Streit ausbrach, der bald eine Schießerei 
zur Folge hatte. Der am Bahnhof ſtationierte Polizel⸗ 
poſten verſuchte die Streitenden zu beruhigen, doch leiſte⸗ 
ten die Zigeuner dem Wachtmann keine Folge, ſondern 
warfen ſich ſogar auf ihn und wollten ihn entwaffnen. 
Der Poliziſt griff aber zur Waffe und -reuerte einige 
Schüſſe gegen ſeine Angreifer ab. Ties führte zu einiger 
Beruhigung unter den GStreitender. Zum Zwede der 
gänzlichen Liquidierung des Zigennerſtreites erſch'en eine 
Polizeiabteilung von. Bielig und arreſtierte 10 Zigeuner 
und 3 Zigeunerinnen, der Reſt öließ unter Bewachung 
der Polizei am Dziedzieer Bahnhof. Zwei Zigenner be⸗ 
finden ſich im Bielitzer Spital; einer erhie: eine Schuß⸗ 
wunde, von der man nicht weiß, ob fie von dem Volizi⸗ 
fen oder von den ſchießenden Zigeunern herrührt. Der 
andere Zigeuner erlitt Werke benen durch einen dieb mit 
der Flaſche. 
Wegen görpervetletzungen zu Gesees. Auf 
einen gewiſſen Joſef Bucek in Czechowitz wurde vor kur⸗ 
zem ein Ueberfall verübt, bei welchem er mit Meſſern arg 


zu gerichtet wurde. Als Täter hat jetzt die Dziedzicer Po⸗ 


lizei den Staniſlaw Zuber aus Czechowitz, Paul Janik 
und Karl Hacker aus Dziedzie und W. Dziaka aus Zebrac 
ermittelt. Gegen ſie iſt Strafanzeige erſtattet worden. 


: Einbruch in ein Schaufenſter. In einer der letzten 
Nächte wurde die Scheibe in das Schaufenſter des Ge⸗ 
ſchäfts Karter in der Jagielonſkaſtraße eingeſchlagen und 
aus der Auslage eine Harmonika im Werte von 600 Zl. 
geſtohlen. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. 
Wem gehört das Diebesgut? Bei einer Reviſion, 
welche die Bialaer Polizei bei verſchiedenen bekannten 
Hehlern durchführte, wurde eine größere Menge Schmuck⸗ 
ſachen ſichergeſtellt. Unter anderem auch mehrere Damen⸗ 
und Herrenuhren ſowie ein Fernglas. 
können dieſe Sachen im Bialaer Polizeikommiſſariat 
während den Amt 9 befichtigen und abholen. 


Nikolſoſeſt ber „reden Turner“ in Nirelsdorſ 


Für Sonntag, den 8. Dezember, haben die „Freien 
Turner“ ein Nikoloſeſt angekündigt. Es ſei daher ſchon 
heute auf dieſe Veranſtaltung hingewieſen. Das Feſt 
findet im Saale des Herrn Genſer ſtatt. Alle Genoſſen 
und Wußte AR ſchon jetzt Jett herzlich e 


| Theaterſpielplan. 
Dienstag, den 3. Dezember, Premiere der Operetten⸗ 
Novität „Der ſingende Traum“ von Richard Tauber im 
Abonnement Serie gelb. 
Mittwoch, den 4. Dezember, die Operette „Der ſin⸗ 
gende Traum“ in Serie blau, Freitag, den 6. Dezember, 


in Serie rot, und Samstag, den 7. Dezember, in Serie 


grün. 
Kino „Müalto,Bielſto berg wird der Film 
„Helden von heute" ‚gegeben. ; 


Spezial⸗ Keuwatten⸗ 


der — Viel Sdluf ban 
anerkannte were 
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Die Geſchädigten 


eabnorte 


Oberſchleſien. 


Wie verdient und wie gew 'riſchaftet wird 
Goldene Zeiten für Großverdiener. 


Noch iſt die Affäre Hruzik—Przedpelſki von der „In⸗ 
tereſſengemeinſchaft“ in aller Erinnerung und ſchon bringt 
die polniſche Preſſe neue Informationen, die ein beſon⸗ 
deres Schlaglicht auf unſere heutigen „Wirtſchaftsführer“ 
werfen. Im Prozeß gegen Hr ik wurde unter anderem 
feſtgeſtellt, daß der Vorſitzende der Gerichtsaufſicht bei 
der Intereſſengemeinſchaft an eine Geſellſchaft in War⸗ 
ſchau 175 000 Zloty als Proviſion überweiſen ließ, ob⸗ 
gleich dieſe Geſellſchaft nichts mit Vermittlungen zu tun 
hatte, aber zu einem ihrer Teilhaber und Geſchäftsführer 
zählt der ſchon fo oft unrühmlich genannte Przedvelfki. 
Nun meldet die polniſche Korreſpondenz „Ageneja Agrar⸗ 
na“ von dem gleichen Przedpelſki, daß er in der Ge ſell⸗ 
haft „Zwionzek Bekonowy“ gleichfalls Vorſitzender iſt 
und dort bisher ein Gehalt von 1000 Zloty 
bezog, welches ihm jetzt rückwirkend vom 1. Januar die⸗ 
ſes Jahres auf 4000 Zloty erhöht worden iſt, ſo daß er 
im Oktober mit einem Schlage 27 000 Zloty als Gehalts 
duscht ausgezahlt erhielt. Das in einer Zeit, wo bie e 

ndwirte über den Preisſturz klagen, ſich kaum über 
Waſſer halten können und auf öffentliche Entſchuldungs⸗ 
aktionen angewieſen ſind. 

Der „Zwionzek Bekonowy“ iſt aber in der Lage, für 
die Lieferungen von Agrarprodukten derartige Gewinne 
zu erzielen, daß er ſeinem „Direktor“ das Gehalt auf 
das vierfache erhöhen kann und ſogar für dreiviertel 
Jahre eine Nachzahlung leiſtet. Aber, ſo bemerkt die 
„Agencja Agrarna“, das iſt noch nicht alles, was dem 
Herrn Direktor Przedpelſki zur Verfügung ſteht, denn 
das Budget der Geſellſchaft verfügt auch noch über einen 
Dispoſitionsfonds von 20 000 Zloty, das gleichfalls 
Przedpelſki zur Verfügung ſteht und hierbei werden ge⸗ 
wiß keine Reſerven gemacht. Weiter beſchwert ſich die 
Korreſpondenz darüber, daß von den Geldern, die den 
Kleinbetrieben in der Landwirtſchaft zugute kommen jol- 
len, bei einem Etat von etwa 1 014 480 Zloty überwie⸗ 
gend Gehälter und Repräſentationen geleiſtet werden, 
ungeheure Speſen, die nicht zu verantworten ſind, wenn 
man zugleich den Fall der Preiſe für Schweine betrachtet, 
die inzwiſchen um 35—36 Groſchen pro Kilo gefallen 
ſind. Aber dafür erhält ein weiterer ag der Firma 
22 243 Zloty Jahresgehalt, während für die Buchhaltung 
und Sekretariate 92 830 Zloty, für Sondergehälter 
366 310 Zloty und außerdem für Reiſen 99 800 Zloty 
und für beſondere Zwecke 97 600 Zloty vorgeſehen ſind. 
Man ſieht, die Firmen verſtehen ſich ſehr gut auf die 

Auſſtellung von „Speſen“, während die 
zugrunde geht. 

Intereſſant iſt, daß zwar ein Dekret beſteht, daß 
Firmen, die nicht genügend abwerfen, ihren Direktoren 
keine höheren Gehälter zahlen ſollen als 1500 Zloty mo⸗ 
natlich, der „Zwionzek Bekonowy“ ſcheint indeſſen an 
Ueberfluß zu „leiden“, wenn er ſeinem „Präſes“, der 
bereits in mindeſtens zehn anderen Firmen Gehälter be⸗ 
zieht, die Gage von 1000 auf 4000 Zloty erhöht. Und 
das alles im Zeichen der Wirtſchaftskriſe, wo darauf hin⸗ 
gearbeitet wird, daß niemand mehr als einen Poſten 
innehaben ſoll, damit auch die anderen, die Fähigkeiten 
beſitzen und arbeitslos ſind, verſorgt werden. Aber 
Przedpelſki gehört zu den „Granden Polens“, der die 
beſten Beziehungen nach allen Seiten hin unterhält, auch 
€ hrenvorſitzender der Aufſtändiſchen iſt und ſo nebenbei 
fe der beiten Gunſt der maßgebenden Faktoren erfreutl 
So wird verdient, und da klagen die Leute über die Kriſe! 


Ein vielſeitiges Unternehmen. 

Auf Antrag der Steuerbehörden iſt dieſer Tage in 
Kattowitz ein recht vielſeitiges Unternehmen liquidiert 
worden, welches unter der Firma „Technos“ betrieben 
wurde. Der Inhaber, ein gewiſſer Anton Filipczak, lam 
nach Kattowitz aus Poſen, wo er gleichfalls ein Geſchäft 
betrieb, aber reichlich viel Schulden und noch mehr un⸗ 
gedeckte Wechſel hinterließ. Filipezak verſtand es, fein 
Unternehmen groß aufzumachen und entſprechende Re⸗ 
klame zu entwickeln, ſo daß er ſich auch umfangreiche Kre⸗ 
dite gegen Wechſel verſchaffte, auf die zahlreiche Firmen 
in Kattowitz und Umgebung nun hereingefallen ſind. 
Selbſwerſtändlich gab ſich F. nich mit Kleinigkeiten ab 
und löſte auch kein Patent aus. Die Steuerbehörden 
haben den ganzen Schwindel aufgedeckt, die vorhandenen 
Waren beſchlagnahmt und Filipczak ſelbſt der Staatsan- 
waltſchaft übergeben. 


Für Winter 


empfohlen das berühmteſte und altbewährte 


„>OLVEOL” 


reibungsmittel (Rücken, Füße, Kopf, 

Se — je nach Bedarf). Dieſes alte 

Heilmittel — erſcheint jetzt in neuer Packung 

u. iſt in ſämtl Konſumvereinen zu haben 
ſowie in Apotheken und Drogerien. 

Verlanget Preisliſten! Preis 1.80 Zl. 


Chem. Laborat., RENME DIA“ in Cieszyn (Slask) 


monatlich 


Landwirtſchaft 


